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Michel Jöhnk wird beatmet,
er kann sich nicht äußern oder
selbstständig bewegen und
hat keine Mimik. „Man muss
ihn kennen, um zu wissen, was
ihn stört“, sagt Mutter Vere-
na. Die 46-Jährige teilt sich
die Dauerbetreuung mit ei-
nem Pflegedienst. Der 13-jäh-
rige Sohn lebt größtenteils in
einem etwa zehn Quadratme-
ter großen Raum. Sein Bett ist
eine Spezialanfertigung und
füllt fast das ganze Zimmer
aus. Boden, Wände und Decke
sind alt, wie in den meisten
Teilen des kleinen Hauses. Ein
gemütliches Heim sieht an-
ders aus. „Eigentlich müsste
alles neu gemacht werden“,
bilanziert der Kieler Maler-
meister Fahnemann: Die Ta-
pete löst sich ab, hier und da
hat sich Schimmel gebildet,
eine Wohnzimmerwand muss
komplett neu verputzt wer-
den, da über Jahre Wasser
hinter eine alte Styropor-
Dämmung gesickert ist.

Dass Fahnemann über-
haupt über das Haus der
Jöhnks spricht, kann Verena
immer noch kaum glauben.
Ihre Tochter Anna-Lena (24)
hatte im Internet von Sascha
Fahnemanns Idee gelesen. Der
33-Jährige präsentierte sie
auf der Facebook-Seite seines
Betriebes Art und Raumde-
sign. Sie hatte sich inzwischen
zu einer richtigen Aktion ent-

wickelt. Unter dem Motto
„Kieler Handwerk hilft“
suchte er eine Familie, die un-
verschuldet in Not geraten ist,
um ihr gemeinsam mit Kolle-
gen die Wohnung zu renovie-
ren – kostenlos. Anna-Lena
reichte die Geschichte der Fa-
milie, zu der noch Tochter Ca-
tharina (21) gehört, samt Fotos
des Hauses ein, und im No-
vember rief Fahnemann bei
den Jöhnks an. „Ich bin aus
allen Wolken gefallen“, sagt
Mutter Verena. 

Statt großer Freude
herrschte zunächst die Angst.
Das Gewissen meldete sich.
„Weil man das nicht selber auf
die Reihe bringt.“ 1998 waren
Verena und ihr Mann Michael
(45), der als Maurer den Un-
terhalt für die Familie ver-

dient, in das Haus in Flintbek
gezogen. Die Pläne für eine
Renovierung wurden immer
wieder verschoben, spätes-
tens mit Michels Geburt fehl-
ten dann neben Geld auch
Kraft und Zeit dafür.

Sascha Fahnemann bringt
etwas davon mit. Und er
kommt nicht allein. Neben
Art und Raumdesign, die sich
um die Malerarbeiten küm-
mern, verlegt die Firma Sen-
kara Fußböden und Fliesen
im Bad. Die Firma Dau küm-
mert sich um eine behinder-
tengerechte Dusche. Der
Raumausstatter Flemig
bringt Rollos und Plissees.
Die Künstlerin Nicole Schre-
ber-Lausten malt Michel ein
Tabaluga-Bild an die Decke
und Ikea steuert Möbel bei.

Das nötige Material liefern
Caparol, Brillux, Akzo Nobel,
Croonen und Germania. Die
Firma Förde-Zeitarbeit stellt
sogar einen Zeitarbeiter zur
Verfügung. Alle hatten von
Fahnemanns Aktion gehört,
alle wollten helfen. „Einigen
weiteren mussten wir sogar
absagen, weil wir schon genug
hatten“, sagt der Malermeis-
ter. Er schätzt den Wert des
ganzen Projektes auf 12 000
bis 15 000 Euro. Doch einen
seltenen freien Tag in Kiel soll
sich die Familie auch gönnen
können: Die Friseur Lounge
sponsert einen Haarschnitt,
Gutscheine für Bowling in der
Fun Fabrik liegen bereit, und
das anschließende Essen gibt
das El Sombrero aus. 

Anfang Dezember legten

die Handwerker los. Pünkt-
lich um 7.30 Uhr stand der
Trupp vor der Tür. „Da wurde
es das erste Mal real“, sagt Ve-
rena. „Ein tolles Gefühl, wenn
Leute einem helfen, die einen
eigentlich gar nicht kennen.“
Genau das ist der Gedanke,
den Fahnemann in der Vor-
weihnachtzeit verbreiten
wollte. Natürlich ändere man
nichts Grundlegendes durch
die Aktion, die künftig jedes
Jahr stattfinden soll. „Aber
man kann sich innerhalb der
Gesellschaft mehr gegenseitig
unter die Arme greifen.“ Und
alle, die unverschuldet in Not
geraten sind, sollten die Hoff-
nung niemals aufgeben. Die
Jöhnks hatten solch eine Hilfe
nie erwartet. Bekommen hat
die Familie sie trotzdem.

Malermeister Sascha Fahnemann, Initiator der Hilfsak-
tion, begutachtet hier eine sanierte Wand.

Alte Tapeten runter, neue Grundierung rauf: Im Wohnzim-
mer begannen die Maler mit der Renovierung.

Für Gregor Vogt war es selbstverständlich, sich an der
Aktion zu beteiligen.

Handwerker helfen in der Not
Malermeister Sascha Fahnemann renoviert mit Kollegen unentgeltlich das Haus der Familie Jöhnk in Flintbek

Kiel/Flintbek. Man
müsste mit den eigenen
Fähigkeiten jemandem
helfen, der es wirklich
nötig hat. Es war zu-
nächst nur eine Idee, die
der Kieler Malermeister
Sascha Fahnemann mit
Kollegen diskutierte.
Über das Internet hörte er
von Familie Jöhnk aus
Flintbek. Sohn Michel
leidet am Möbius-Syn-
drom, wird 24 Stunden
am Tag betreut. Geld, Zeit
und Kraft reichen nicht,
um das alte Haus, in dem
sie wohnen, zu renovie-
ren. Was dann passierte,
klingt wie ein kleines
Weihnachtsmärchen.

Von Niko Rönnfeldt

Gregor Vogt, Jan Hartwig, Olav Riep, Nicole Burmeister (von links) und Steve Friedrich (knieend) freuen sich mit Verena und Michael Jöhnk
über das fast fertige Wohnzimmer. Nur der Teppich kam wegen des Sturms noch nicht an. Fotos Paar (3)/JKK

Kiel. Der sogenannte Kieler
Steuerdeal hat „die Fallstri-
cke der derzeitigen Aufgaben-
teilung bei der Gewerbesteuer
schmerzlich vorgeführt“, er-
klärte Ulf Kämpfer, designier-
ter Oberbürgermeister-Kan-
didat von SPD, Grünen und
SSW. Der Sozialdemokrat
schlägt daher vor, die bisheri-
gen Doppelstrukturen abzu-
schaffen und die einheitliche
Zuständigkeit den Finanzäm-
tern zu überlassen.

Kämpfer orientiert sich da-
bei an einem bundesweit ers-
ten Pilotprojekt in Rheinland-

Pfalz: Danach würde das Fi-
nanzamt künftig die kompli-
zierte Steuerschuld berech-
nen, eintreiben und das Geld
an die Kommunen überwei-
sen. Die Festlegung des Hebe-
satzes bliebe bei der Stadt.

Bisher ermitteln die Finanz-
ämter die Bemessungsgrund-
lage bei der Gewerbesteuer
und verschicken dann die
Messbescheide parallel an
Kommune und Unternehmen.
Die Kommunen multiplizie-
ren die vom Finanzamt ermit-
telte Summe mit dem eigenen
Hebesatz und fordern die

Summe dann vom Unterneh-
men ein – Prüfung, Stundung
und Erlass der Gewerbesteu-
erschuld inklusive. Diese
Doppelstruktur ist fehleran-
fällig, findet Kämpfer: „Der
ganze Kladderadatsch der
letzten Monate wäre Kiel wo-
möglich erspart geblieben,
wenn es nicht diese überflüs-
sige Doppelstruktur gäbe.“
Die Ende Oktober zurückge-
tretene Oberbürgermeisterin
Susanne Gaschke (SPD) war
massiv in die Kritik geraten –
wegen des mittlerweile als
rechtswidrig eingestuften

Steuererlasses von 3,7 Millio-
nen Euro für den Kieler Au-
genarzt Detlef Uthoff. Finanz-
ämter und Kommunen neh-
men bisher jeweils eigene Li-
quiditätsprüfungen vor.
Kämpfer verwies auf die Kri-
tik der Kommunalaufsicht,
dass Kiel die Einkommens-
und Vermögensverhältnisse
Uthoffs angeblich unzurei-
chend ermittelt hat. Er kün-
digte an, sich dafür einzuset-
zen, dass der „einfache, ein-
leuchtende und naheliegende
Vorschlag aus Rheinland-
Pfalz auch in Schleswig-Hol-

stein Realität wird“. Vermut-
lich ließe sich mit dem Auflö-
sen der Doppelstruktur auch
Personal sparen. mad

So will Kämpfer Fallstricke vermeiden
Designierter Kieler OB-Kandidat: Finanzämter sollen Gewerbesteuer künftig allein berechnen

Setzt bei der Gewerbesteuer auf
ein Projekt aus Rheinland-Pfalz:
Ulf Kämpfer. Foto eis

Kiel. Die Ratsfraktion der Pi-
raten will allen Kandidaten
für die Kieler Oberbürger-
meister-Wahl am 23. März
2014 die Gelegenheit geben,
sich vorzustellen. Den An-
fang macht sie heute mit dem
Sozialdemokraten und Um-
weltstaatssekretär Ulf
Kämpfer (41), den SPD, Grü-
ne und SSW als nächsten
Kieler Oberbürgermeister
aufstellen wollen. Alle inte-
ressierten Bürger sind heute
ab 17 Uhr ins Kieler Rathaus
(Rotunde, Raum 400), Fleet-
hörn 9, eingeladen. Sie kön-
nen Kämpfer auch selber
Fragen stellen. mad

Kandidat stellt sich
bei den Piraten vor

Kiel. Die Polizei sucht drei
Männer, die am frühen Sonn-
tag in der Kieler Innenstadt
einen jungen Mann überfal-
len haben. Der 21-Jährige
kam von einer Feier und woll-
te zu Fuß zum Hauptbahn-
hof. Die Täter hielten ihn ge-
gen 3 Uhr in der Holstenstra-
ße in Höhe der Hausnummer
47 fest. Anschließend durch-
suchten sie ihn nach Wertsa-
chen. Mit etwas Bargeld und
persönlichen Papieren flüch-
teten die Männer anschlie-
ßend zu Fuß in Richtung
Bergstraße. Bei den Räubern
soll es sich nach Polizeianga-
ben um etwa 20 Jahre alte
und 1,75 bis 1,80 Meter große
Männer handeln, die nach
hinten gegelte dunkle Haare
und ein südländisches Ausse-
hen hatten. Sie waren dunkel
gekleidet und sprachen
Deutsch mit Akzent. Hinwei-
se an die Kripo unter Tel.
0431/160 3333 oder 110. gsc

Raubüberfall in
der Holstenstraße 

Kiel. Achtung vor Autokna-
ckern: 31 Geschädigte haben
sich am Wochenende bei der
Polizei gemeldet, weil ihre
Pkw aufgebrochen worden
waren. Die meisten Taten ge-
schahen in den Nächten zu
Freitag und Sonnabend. Die
Täter waren in Straßen auf
dem Ostufer und im Süden
der Landeshauptstadt unter-
wegs. „Sie sind nicht beson-
ders professionell vorgegan-
gen, sondern haben die Sei-
tenscheiben eingeschlagen“,
sagte Kiels Polizeisprecher
Bernd Triphahn. Geklaut
wurden Wertgegenstände
wie Navigationsgeräte, Mo-
biltelefone und andere per-
sönliche Gegenstände. Ob es
sich um eine Bande handelt,
ist noch unklar. Die Krimi-
nalpolizei ermittelt und bit-
tet um Hinweise unter Tel.
0431/160-3333 oder 110. gsc

Polizei warnt vor
Autoknackern

Kiel. „Wiehnachten an
Bord“ heißt die plattdeut-
sche Lesung mit Musik am
kommenden Freitag, 13. De-
zember, um 19 Uhr auf dem
Traditions- und Museums-
schiff „Stadt Kiel“ an der
Seegartenbrücke. Der
Schönkirchener Autor Ralf
Spreckels und der Kieler
Bandoneon-Solist Horst-
Hermann Schuldt wollen die
Gäste mit Geschichten, Rie-
mels und Döntjes amüsant
und besinnlich sowie mit
maritimen und weihnachtli-
chen Melodien unterhalten.
Veranstalter ist der Förder-
verein „MS Stadt Kiel“, der
dazu Punsch, Schmalzbrot
und Gebäck anbietet. Ein-
trittskarten (zehn Euro) gibt
es an der Abendkasse oder
unter der Telefonnummer
0151/463 444 50. KN

Platt und Musik
auf dem Dampfer


